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In der „guten alten Zeit“ war es schon eine Überlegung wert, ob man für 
seinen Urlaub in Österreich oder der Schweiz ein Amateurfunk-Gerät 
mitnehmen wollte oder nicht.
Der bürokratische und finanzielle Aufwand (umgerechnet auf meist wenige 
QSOs) waren nicht unerheblich.
Hier ein paar Erinnerungen für die heutigen CEPT-verwöhnten, jungen 
Funkamateure:

a) Österreich:

Zunächst musste man den Weg erfahren (ohne Internet!), dies gelang 
problemlos über den Österreichischen Versuchssenderverband (Anlage 1).
Für die maximal 3 Monate gültigen Gastlizenzen stellte man dann den Antrag 
rechtzeitig an die „Post- und Telegraphendirektion“ des jeweiligen 
Bundeslandes, (Anlage 2), z.B. „Oberösterreich und Salzburg“. Dies habe ich 
mehrfach befolgt und gemäß dem dann erhaltenen „Bewilligungsbescheid“ 
aus dem Jahr 1982 wurde ich „eingeladen“, mittels Erlagscheines die 
Gebühren in Österreich zu entrichten (Anlage 3). In diesem Fall für meine xyl 
und mich zusammen 310 S, also rund 45 DM – damals keine peanuts!

b) Schweiz:

Hier fand ich in meinen Unterlagen nur noch die „Amateursendekonzession“ 
für DJ8EW/HB vom Jahr 1975 (Kopie des deutschsprachigen Teils) in der 
Anlage 4 und die vorher zu leistende Zahlung in Höhe von 35 SFR (Anlage 5 
für 1 Rufzeichen).
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